
er 'Wein des rechtsrheinisch
nördlich von Niederlahnstein ge-
legenen Dorfes Horchheim war
schon seit dem Mittelaltcr sehr

ber-r-ihmt. Johann Fischart (1 546-1590)
fiihrte in seiner 1,575 erschienenen,
in der zweiten Auflage 1582 genann-
ten Geschichtsklitterung, dem be-
rühmtesten Sprachdenkrnal des Frtih-
neuhochdeutschen, in dem vierten
Kapitel Von des Grandgoschiers Ka-
sten und Keller alle Weine auf, von
denen ein deutscher Trinker im 16.

Jahrhundert träunrte, darunter nebct-t

PfäfTendorGr, Petcrnacher, Leinstei-
ner, Renser, Filtzcr und Horchheimer.
-Wegen 

der werrvollen l\ebflächen an

den Südwesthängen hintcr dern Dorf
gab es in keinern anderen-Weinort im
Raurn Koblenz so viele geistlichc r-rnd

adelige Weingartcneigentr,imcr wie itr
Horchhe im:

Kurfiirst vor-r Trier, Abtei Alten-
berg inr Bergischen Land, ZTsterzl.en-
serabtei Marienstatt im -Westerwald,

Prämon s traten serabtei I{o mmersdo rf,
Zrster zienserinn en auf der Rheininsel
Niederwcrth bei Vallendar, Bencdik-
tinerinnen auf der Rhcininsel Ober-
werth bei Koblenz, Kollcgiatstifte St.

Kastor r,rnd St. Florin sowie Dontini-

kancrttud di" Karmclitcr in sowic die
Kartäuser bei Koblenz. die Herren von
Eyß, von Fritsch, von Heddesdorf,
von Hohenfeld, von Mces und von
Umbschcidcn sowie der so llenanltte
Zehnthof, das kleine gemeinschaft-
liche Weingut von Hessen-Darn-rstadt
und Oranicn-Nassau.

Diesc Eigcntümer licilen il-rrc Reb-
flächen auf zwci Artcn bcwirtschaftcn.
l)er Pächter des Hofhauses mit Wein-
keller, Kelterhaus, Scheunc r-rnd St:rll

sowic dcn l\cbflächen in den guten
Lagen gab die Hälfte der Trauben an

der-r Eigentümer ab. Dieser Hofinann
beaufsichtigte gleichzeitig clie Pächter
der Rebflächen in den mittelnräßiqcn
Lagen. Diese so genannten Höfcr gaben

von diesen L)rittelwingerten ein Drittcl
der Trauben an den Eigentünrer ab und
liefertcn sie meist beirn Hofmann ab.

Beispielsweise gaben folgcnde Hof-
rnänner die Hälfte der Trauben: Niko-
laus Mand den I)orlinikanern, Kon-
rad Kerber den Karmeliten-r, -Wilhelnr

Joseph Rosenbar-rlll an Maricnstatt, der
Gastwirt Johann Holler an die Bene-
diktinerinnen, Carl Mand den K:rr-
täusern, Joscf Scil, Heinrich Rerltt:r,

Jacob Seiberich r-rr.d Joh:urne s 
.Wanr-

bach an St. Kastor.

L)ie Rebflächen der HöG ol'rnc ciic

I)rittelsuringerte waren r-rntcrscl'riecl-

lich eroß:
I)onrinikaner 15.400 Rebstöcke .

Romnrersdorf 16.500,
Karrneliter 13.600,
Altenberger Hof 20.,100,

Marienstättcr Hof 1rl. 000.
Niederwerthcr Hof ,1. 1 2( )

und auf Niedcrlahnsteiner
Gemarkung (r.90[),

St. Kastor 21.000.
St. Florin 13.000,
Bcnediktiuerinncn 1 (r.( )( )( ).

Kartäuser 16.000 }{cbstäckc.
Marienstatt, Rotnnrersclorf r.rn d cli c

Karmelitcr bcispielss-cisc r.rntclhiclren
bcsonders gerännriqe Hoth.iuscr nut
Weinkcllern. der Karnrchtcrhoicinen
geivirlbten Kcllcr ttir e li \\'eintisscr.
der l)onrinrkrrncrl'rof tiir scchs \\'cin-
f:isser. Zttnt l{onr nrer:rlortLr H oi unc1

zunr hcssen-cl.rrnrstricitisch or;lnicn-
nass:nri schc n Hof qehijrrcn Kclrerl'r.'iu-
ser nrit qrol]cn lJ;rttnrkeltcnr.

I)cr Ausbnrch cles Rer-oltrtions-
krieses 1792. dic Fl-rcht clcs Kur-
fiirstcn von Trier und scinc's Hoibs
aus der l{csidcr-rz I{obler-rz r,rnd dic
fianzösiscl-re Besetzlrnq dcs linker-r
l{heinufers 1791sort.ic die r-icr tr-an-
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zösischcn Belagerungen dcr rechts-
rheinischcn Fcstuns Ehrenbreitstein
zwisclren 1795 wd 1791) in der Nach-
barschaft Horchheinrs bccndcten die
beschaulichc Sittution des 1t3. Jahr-
hundcrts.

Nikolaus Mand. der Pächtcr de s L)o-
r-r-rinikancrhofcs, r-rnd Carl Mar-rc1, der
Pächter des Kartäuscrl'rofes, nrusstcn
zrvischcn 1792 und 1799 prcußische,
östcrrcichische, r,viirzburgischc, hcs-
sische, I'ressen-clarnlstäcltische, ans-
bachiscl're, anl-raltische, ktrrtrierischc
r-rnd schlielllich fi-ar-r zösische Einqu:rr-
tlerllngcn crtrtgcrl.

Johanr-res 
-Wambach, der P:ichtcr

eincs dcr Höfe von St. Kastor, llrLlsstc

Geld fiir clcn Bar-r der Stcllungcn cler

fra n z ö s i s c h c n B c l:r gc r Lr 11 gs :l r ti 1l c r i c a u f
der Weidu,ics übcr Arcnbcrs und auf
dem Steincrkopf tiberr Arzhcim bczah-
lcn. Er nrnsste fiir dic Fr:rnzosen Le-
bcnsmittel von Lt-ltzcrath r-rncl Kelberg
in der Eifei und vonr Klostcr Arnstcin
atr dcr Lahr-r zn dcnr Nachschublagcr
des Belagcrunssringes ar-rf dcm Kratz-
kopf Liber Pfhftbn clorf tran sportiercn.
'W:rmbach vcrlor aus scincn 

-Weingiir-

tcn I0.(XX) [Jnterstützunuspfäl'rle als

-Brennnratcri:r1.
Pctcr Blader, der Pächter dcs l\on-r-

tncrsdorGr Hofes, trug zrvische n 17c)2

und 1800 inr I)urcl'rscl-rnitt t:islich
einen SolcJltcn :r1s Einclulrticmng,
lnLlsstLr d:ruerncl fiir dic Bclagcrungs-
artillcrie bei Arcnbcrg und Arzhcinr
:rrbeiten uncl nrit scincnr Fnhrr,r.,crk
zwischcn denr Lager auf clcnr Kratz-
kopf uncl Linrlrurg, Montabaur,
Neuwied, dcr Sicg und Lutzerath hin-
r.rnd herlirhrcr.r.

17 98 annckticrtc
Frar-rkrcich das linke
Rhcinufcr. Säkr-rlari -
sation und Rcichsclc-
putati on shl-rp tschlu s s

cntsch:idigten die rechts-
rhcinischen Fürsten. die
auf dcnr linken Rl'rein-
ufer Landbcsitz verlo-
rcn hiltten. Mit dcr Ar-rf-

hebung dcr Klöstcr und
Stiftc sowie der Angliede-
rlnrg dcs rechtsrheinischen
Teils cles Kurfiirstcntunrs
Trier an das Ftirstcntr-rnr
Nassau--Wcilburg, das 1U06

nrit denr Ftirstcnturn Nas-
sau-Usingcn inr Hcrzog-
tum Nassau anfging, ee-
langten dic gcistlichen Cltitcr

in Horchheinr an dic fiirstlichc Hof-
karnnrer in Weilblrr!1, vertreten von
der An-rtskellerrci Ehrcnbreitstein, dic
dcn ehenr:iligen Pächter cler kurfiirst-
lichen Wcingärten in Horchheim, An-
ton Merz, zr-lnr Außeher über die an-
cleren Pächter bcstelltc, clic nun ihrc
Abgabcn nicht ntchr den Klijstern
uncJ Stiften. sonderlr an die Anrts-
kcllcrci E1'rrcnbrcitsterin entrichteten,
die ein ciqcnes l{elterhar-rs hatte. I)ic
Hofkanuncr licf'r cJie Pachwcrträge , dic
troch die gcistlichen Einrichtungcn vor
1,3()2 abgcschlossen h:ittcn, wcitcrlau-
fen und priifte dicsc abcr ar-rfihre Rcn-
tabilität für clcn neuen Eisentümer.

I )ic Anrtskcllcrci Ehrenbreitsteir-r als

rlclle Eigcntr-inrcrin vcrlor clcn Ubcr-
blick übcr dic hundcrtc chcnr:rligt-r
seistlichcr Weinbcrrsparzellen, sodass

r.i clc Pächter cisennr:icl'rtic l{cbflächen
in schlechtcn Lagen roclctcn, aufdcncn
die eeistlicher-r Eisentrinrcr vor 11102

belrarrt hatten. Dic P:icl-rter der Höfe
von St. Kastor, St. Florir-r, dcr l)orrri-
nik;urer, dcr Kart:iuscr, dcr Ilcnediktr-
ne riuncn nncl cle r Kernreliter roclelen
schon 1803 tauscrdc l{cbstcicke in dcr
H orchheinrcr Clenrrrrkun g.

Wcil clic Clrtrndstctrcr fiir ll.cbfl:,i-
chcn hciher rls fiir landu,irtschrftlich
rrnclcrs gclrutztcs (lcl:inclc u'ar, bc:rn-
tr:rgtc clic Gcnicinclc Hor'cl'rhcint inr
Nanrctr de'r Privrtciqcntrinrcr 1806
bci dcr Anrtskcllcrci Ehrcnbrcitstcin.
dic Weingärten in clcr Ebcne rodcn
zu clürfen, cle dort die Traubcn nicht
richtig rciften und den sutcn Rr-rf
des Horcl'rheinrcr Weins schädigtcn.

l)ie Horchhcimer wollten aus die-
scn Rebflächcn Acker machen und
die Abgabe der Trauben in Getreide
unrwandeln.

In Horchheirn gab cs darnals sechs

verschiedene Zehntartcn: Den Wein-
zehnten, den kleinen Frr.rchtzchnten
auf altes ehemaligcs 

-Wirrgertsgelän-

de, dcn neuen Fruchtzchnten aufgc-
radc gcrodctes 

-Wingcrtsgelände, 
den

großen Fruchtzehnten ar-rf Ackerge-
läncJe , den Ncurottzehnten und dcn
Glockenzehnten fiir die I)farrei. Die
Anrtskellerci Ehrenbreitstein gcneh-
nrigte das Vorhabcn unter der Bedin-
glrlrl;, class dic Horchheimer nicht ab-
gabcnfreie Rüben und Kraut anbauen
durfter-r. sondcrn wirklich Getreide ,

von dem dcr großc Frr-rchtzchnt an

dic Amtskellereri und :ru die Pfarrei
grllqe D.

1807 verstciscrte die Arntskcllc-
rci Ehrenbreitstcin dic chcmals kur-
fiirstlichcn Weins:irtcn in Horch-
heinr. Sic hatte keir-r Interessc mchr
an clen vielen Traubcu aus den ehe-
nraliscn gcistlichen Weingärtcn. hn
Hcrbst 1809 keuftc dcr Le hrer und
Clenreindcschreiber Heinrich Tr-rllius

alle Horchhcinrcr l)ritteltrauben anf.

l)anrit sctztc :ruch cJie Welle der Ver-
stcigemngen dcr chcmaligen geist-

licl're n Cltitcr cin. 1u09 verste igcrtc die
Anrtskcllcrei die Höfe r-rnd Gütcr von
St. Kastor, 1810 dcn Romnrersdor-
fcr Hof. den C)bcrwcrthcr Hof r-rnd

clcn h essen -darrnstädtischcn/oran ien-
nass:ruischcn Hof. 1811 den Nicder-

=rta
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wcrthcr Ho1- 1812 clen Marienstätter
Hof, 1815 dic Höfe von St. Florin r-rnd

clcr Kanncliter. l)ie An'rtskcllcreri zer-
stückclte die Cltitcr nnd verstciscrte
dic Tcilc. An dcn Vcrsteigerunsctr be-
tciligtcn sich Horchheimer, ebcr attcl-r

GrolSsteigerer, wi.c dcr Handelstneun
Peter Breitbach aus Ehru'rbreitstein.

Noch bis zu diesern Endc der ehc-
nraligcn geistlichen Cliiter wirktcn dic
Gcwohnhciten aus dern 18. Jlhrhun-
dcrt nach. 181,+ beschäftigtc sich der
Arrltskellner Johann Hcinrich Licl
nach einer l3esichtigtrng Horchhci-
n-rer'Weinbergsr-n:rllern rnit dcr Frage,
wer in den chcmaligcn seistlichcn,
nun der herzoglichen Flofkanrnrer in
Weilburg gehörendcn Terrassenwcin-
bcrgcn dic Wartung, Instandsetzutrg
oder den Neubau der TcrrassennraLl-
crn bezahlcn nrusste : der EigentLimer
odcr dcr Pächtcr? Liels Vorgängcr als

Amtskellner, Franz Martin von Bach-
ofen zu Echt, hatte die Brechunq der
Steine r-rnd den Lohn fiir dcn Mau-
rer bezahlt. Nach der Rr-ickkchr aus

Horchheim machte Liel seinem Arger
Luft und schrieb: ,,Auch ich konnte es

nie begreifen, wie in a1ler Welt es doch
gekommen sey, daß eine hohc herzog-
liche Hofkamrner in Rticksicht der
Mauern bei Drittelweinbergen sera-
de die dämliche Verpflichtung aufge-
laden habe, als wenn von ganz cigcnen
Weinbergen die Rcde wäre ..." Za-
nächst zahlte Liel nur noch die Hälf-
tc fiir das Brechen dcr Steine und den
Maurerlohn und befragte Beteiligte,
die aber nllr unvollständige Angaben
machten. Anton Merz sagte, dass dic
Pächter vor 1U02 die Steine selbst ge-
brochen und in die Weinberge ge-
schafft hatten. Der Hofmann des ehe-
maligen Hofes des Deutschen Ordens
in Niederlahnstein, Arnold Reck, gab

an, dass die Pächter selbst die Steine
gebrochen hatten. In den ehemaligen
Stifts- und Klosterweinbergen bezahl-
ten die Eigentümer den Ar-rfbau der
Mauern, in den kurfiirstlichen Wein-
bergen nur die Fußmaucrn. Nach
diesen dürren und widersprüchlichen
Auskünftcn befragte Liel alle nassau-

ischen Amtskellereien zwischen Linz
anr Rhein r,rnd Hochheim arn Main.
Die Sachverhaltc wurdcn noch ver-
worrcllcr. hn Arnt Hammerstein bc-
zahltc dcr Eigentlinrer das Brechen clcr

Stcinc, und der Pichter brachte dic
Steir-re in dcn Wcinbcrg. l)cr Eigen-
tünrcr bczahlte dann den Maurer uncl
clcr Pächter dcn H:rndlanscr.

In C)berlal'rnstcin bezahlte cler Ei-
gentürrlcr tiberhaupt nichts, aber in
dcu Anrtern Br:rubacl-r nnd -Wellnrich

bczehltc dcr Eicentünrer das Brecl-rcn
cicr Stcine uncJ das Ar-rfln:ruern. der
Pächtcr dcn Transport der Steine und
den Handlanger. In Kaub und inr ge-

salrrten l{heingau bezahlte der Eigen-
tümer nichts.

Schließlich gabcn Mcrz und l{eck
dic zr-irückgehaltene ganze Wahrheit
doch noch prcis: Klöstcr r-rnd Stifte
hatten frühcr in christlicher Näch-
stenliebc arrnen Pächtern die Ko-
stcn für die Mauern erlassen. Die so

zcitweise Begtinstigten hatten daraus
ein inuncrwährendes Recht abgelei-
tet. das auch die Pächter der kurfiirst-
lichen Weinberge ar-rflegriffen und
für sich beansprucht hattcn, sodass ein

,,'W'irrwarr" entstanden war, gegen das

sich von BachoGn zu Echt nicht mehr
durchsetzen konnte.

Nach dem lJbergang der ehema-
ligen geistlichen 'Weingärten an pri-
vate Eigentüner von 1807 bis 1U15

in Horchheirr fiel der Druck weg,
den die früheren Eigcntlimer auf die

Päcl'rtcr ausgeübt hatten, dic Rebflä-
chen bcizubehaltcn r-rnd als solche zu

bcwirtschaften. Der einhundergährige
Niedcrgang dcs Horcl-rheimcr 

-Weiti-

baus begann. I)er ßau der rcchtsrhci-
nischcn Eisenbahnstrecke, dic treuetr
Pilzkrankheiter-r des 1 9. Jahrhr-rnderrts,
die Weinlagerl als beeehrte B:rugrund-
stückc für Bauwiilige aus dem nahcn
Koblcnz, Absatzschwierigkcitctr cles

Rotwcins wegcn der starkcn ausl:in-
dischcn I{onkurrcnz Llln dic Wende
des 19. zttn20.Jahrhunderts, die teil-
weisc Ljnkenntuis der vielen Nebener-
wcrbswinzcr bei der fortschrittlichcn
-Weinbereitung, 

die Abwandcru ng der
Arbeitskräftc in das neuc Gcwerbegc-
bict arr-r Eiscnbahnknotcnpunkt Nic-
derlahnstcin, wo dic Lahnstreckc auf
die rechtsrheinischc Strecke traf, wel-
che die Horchhcirncr Eisenbahnbrä-
cke mit der linksrheinischen und danrit
mit der Moselstrecke verband, führten
dazu. dass 1920 der lctzte Horchhei-
mer -Weinberg 

ausgehauen wurde.
Der überregional bekannte und im

deutschen Sprachrautn schon in der
Frühen Neuzeit berühmte -Weinort

Horchheirn war der erste Ort in der
I3ürgermeisterei Ehrenbreitstein, in
dem der Weinbau auslief. l)er-Wein-
bau der anderen Orte ging hauptsäch-
lich in den 195OerJahren ein. In Nic-
derberg in der Lage Ehrenbreitsteincr
Kreuzberg gedeiht er noch heute.

Bertholil PröJller
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